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Zahlreiche Gäste hatten sich im eigens errichteten Festzelt eingefunden. (FOTO: LUCIEN WOLFF)

Teilrenovierung des „Foyer Lankhelzerweiher“ in Esch/Alzette gefeiert 

Foyer ist Teil einer Erfolgsstory
Betreutes Wohnen für zwölf behinderte Personen

Pensionäre, Politiker sowie Mitglie-
der des Verwaltungsrates als auch
die Direktion und das Personal hat-
ten sich am Freitagnachmittag
beim „Foyer Lankhelzerweiher“ in
Esch-Lallingen eingefunden, um
dessen abgeschlossene Teilrenovie-
rung in Augenschein zu nehmen
und gebührend zu feiern. 

Das Foyer gehört zu den Betreu-
ungsstrukturen der in Düdelingen
beheimateten Stiftung „Kräiz-
bierg“, die sich unter anderem
dafür einsetzt, Behinderten in
einem Alter zwischen 18 und 40
Jahren Platz in betreuten Wohn-
heimstätten zu bieten. Derzeit
sind neun der zwölf verfügbaren
Plätze belegt. Während der Reno-
vierungsarbeiten in Esch/Alzette
wurden die Pensionäre im Do-
maine „Schoumansbongert“ in
Frisingen untergebracht (siehe
auch „Luxemburger Wort“ vom
15. April). 

Einleitend erinnerte Lucien
Thiel, in seiner Funktion als Vize-
präsident der Stiftung, in Anwe-
senheit seines Vizepräsidenten-
kollegen Henri Grethen sowie des
für die Werkstätten verantwortli-
chen Norbert Haupert als auch
der Abgeordneten Sylvie An-
drich-Duval, an die Foyer-Grün-
dung durch die Übernahme von
drei Häusern vom „Fonds du lo-

gement“ vor knapp 24 Jahren im
Jahre 1984. Damit konnte in Dü-
delingen unter anderem Raum für
Werkstätten für Behinderte ge-
schaffen werden. 

Gezielte Förderung 
behinderter Menschen

Ebenso, so war beschlossen wor-
den, sollten Behinderte in ver-

schiedenen Etappen auf ein wei-
testgehend selbstbestimmtes Le-
ben in einer eigenen Wohnung
vorbereitet werden. Diese Wohn-
strukturen entstanden später in
der „Sauerwiss“ in Luxemburg-
Gasperich. 

Im Reigen seiner Dankesworte
richtete der Redner seinen beson-
deren Dank an Foyer-Leiterin Ma-

riette Braaz. Sie habe sich stets für
das Interesse der ihr anvertrauten
Pensionäre eingesetzt. Direktor
Tom Bellion dankte Ministerin
Marie-Josée Jacobs für die 93 Pro-
zent staatliche Bezuschussung der
insgesamt 100 000 Euro teuren In-
vestition. Weitere 3 000 Euro
hatte die Amicale zum Projekt bei-
gesteuert. 

Carlo Wolter, selbst Bewohner
der Einrichtung, trug mit eigenen
Werken zur dekorativen Verschö-
nerung der Inneneinrichtung bei.
Derzeit lebe noch ein Pensionär
der ersten Stunde in der Betreu-
ungsstätte, so Tom Bellion weiter.
Schöffe Henri Hinterscheid freute
sich über die integrierende Akzep-
tanz der Heimbewohner im Vier-
tel. Die Gemeindeverwaltung
stehe weiterhin zur Betreuungs-
struktur. 

Parteipolitisch übergreifender
Einsatz

Familienministerin Marie-Josée Ja-
cobs ihrerseits zollte den Verant-
wortlichen Lob und Anerkennung
für die Initiative, ausgetretene
Pfade zu verlassen und neue Wege
zu beschreiten. 

Vieles werde auf sozialer Ebene,
auch dank des Einsatzes ehrenamt-
licher Mitarbeiter aller politischen
Richtungen geleistet. Heute werde
die Beschäftigung von Behinderten
nicht mehr als Therapie, sondern
als sinnvoller Broterwerb gestal-
tet. Dieser immer stete neue Wil-
lensbeweis zum täglichen Einsatz,
solle Vorbild sein, so Ministerin
Marie-Josée Jacobs anschließend.
Mit einem Rundgang durch das
Haus klang die Feier mit dem von
der Escher Gemeindeverwaltung
angebotenen Ehrenwein aus. (pm)

Briefmarkensammeln findet wenig Anklang
bei der Jugend

Langjährige Mitglieder beim „Cercle philatélique“ Petingen geehrt

Auszeichnung für die langjährige Vereinszugehörigkeit und stetiges Sammeln der kleinen Marken. (FOTO: CARLO GIRA)

Der „Cercle philatélique“ stelle
keine großen Ansprüche an die
Gemeinde, sagte der Vorsitzende
Roger Klein Richtung Gemeinde-
rat, der vertreten war durch Bür-
germeister Pierre Mellina und die
Räte Camille Bosseler, Carlo Gira,
Jeannot Linden und John Polfer.

Bittsteller sei der Verein, wenn
zum Anlass des 60. Vereinsjubilä-
ums eine Ausstellung und der Ver-
bandskongress organisiert wür-
den. Allgemein stellte Roger Klein
fest, dass Jugendliche kaum mehr
Briefmarken sammelten. Das
Briefmarkensammeln könne auch
nicht mehr als Geldanlage be-
trachtet werden. Eine Werbekam-

pagne in den Medien habe zwei
neue Mitglieder gebracht, doch
große Massen würden nicht mehr
erreicht. Neben dem Verteilen
von Briefmarken setze der Verein
auf Geselligkeit. Der Vorstand
wurde mit Micheline Frauenberg-
Steinmetz auf fünf Personen er-
weitert, dennoch müsse an eine
Verjüngung des Komitees gedacht
werden, so Klein, der seinen Rück-
tritt nach der Ausstellung in Aus-
sicht stellte, wie auch Aly Roth.
Einen ausführlichen Bericht über
das Vereinsguthaben mit den
Überschüssen an Briefmarken gab
Kassierer Edy Err. Um die Neuhei-
ten kümmert sich Cécile Mathieu.

Eine Auszeichnung für 20 Jahre
Mitgliedschaft gab es für Joaquim
Dias Henriques und Francis Helm;
eine für 30 Jahre für Pierre Scherer
und Nico Wealer sowie für 50
Jahre für Georgette Pickard-Knaus
und Lucie Steinmetz. Von Ver-
bandsseite war niemand vertreten.

Bürgermeister Pierre Mellina
sprach allen sein Lob aus, die sich
über Jahrzehnte der Philatelie ver-
schrieben haben. Die Herausgabe
einer Briefmarke sei immer noch
ein Ereignis und eine willkom-
mene Werbung für die Gemeinde.
Deshalb wünsche er den Briefmar-
kensammlern noch viel und lange
Freude beim Sammeln. (c.g.f.)

Tag der Offenen Tür
im Lallinger Lyzeum
Sechstklässler entdecken Gymnasium

Biologielehrerin Fabienne Abens erklärte den Besuchern ihr Fachgebiet. 
(FOTO: FRAENZ SCHINTGEN)

Am vergangenen Samstagmorgen
konnten Sechstklässler und ihre
Eltern das Lallinger „Lycée techni-
que“, derzeit im Escher Zentrum
am Victor-Hugo-Platz unterge-
bracht, näher in Augenschein
nehmen.

„Läuft alles nach Plan, hoffen
wir das neue Gebäude in Lallingen
spätestens für 2009 in Betrieb neh-
men zu können“, so Schuldirektor
Claude Loesch. „Derzeit sind un-
sere Klassen im Escher Zentrum
und in Räumlichkeiten bei der Ar-
bed-Schifflingen untergebracht.“
Auf die offizielle Begrüßung im
Festsaal folgte die Besichtigung
des Gebäudes. In Begleitung eines
Lehrers besichtigten die in 20 Per-
sonen unterteilten Gruppen ihre

mögliche Schule. So entdeckten
sie u. a. den Informatiksaal, den
Geschichts- und Geografiesaal,
den Chemie- sowie den Biologie-
saal und einen Zeichenraum. Aber
auch die Besichtigung der Turn-
halle sowie verschiedener Werk-
stätten standen auf dem Pro-
gramm. „Dieses Jahr war der An-
drang viel höher als erwartet“, so
Claude Loesch, „wenn man be-
denkt, dass 2004 ganze 14 Perso-
nen anwesend waren und wir die-
ses Jahr nicht einmal genügend
Sitzmöglichkeiten im Festsaal hat-
ten. Dass wir dieses Jahr mehr
Leute als sonst ansprachen, mag
daran gelegen haben, dass der Tag
der Offenen Tür an einem Samstag
stattfand.“ (FrSch)


